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Eine Schlacht am
Siege und dementsprechend auch die entscheidenden Amte
ans der Friedenskonferenz find.

Kemmelberg.

Bericht der dsrrtscherr HeereKleimug.
»rsßr, Hgtlpiq«»Mrr. 2S.April. Nmil. WTB. Drahlb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Schlachtfeldern an der Lys scheiterte ein

starker Gegenangriff der Franzosen gegen die Höhe bei
Bleugelhoek unter schweren Verlusten. Seriliche Kämpfe
nordwestlich von Bethune, bei Festudert und zu beiden
Seiten der Searps. Südlich der Somme griffen mir Eng¬
länder und Franzosen bei und südlich Billrrs-Breionnenx
an. 8n hartem Kamps bahnte sich unsere Infanterie den
Weg durch die Maschlnengewehrnefterdes Feindes.
Panzerwagen haben sie hierbei wirksam unterstützt. Wir
nahmen den vielumkämpfren Ott Hängend. Aus dem Aest-
ufer der Avre trugen wir unsere Linien über die Höhen
nordwestlich»on Castel vor. Den ganzen Tag über führte
dar Feind mit seinen auf dem Kampffeld bereltgehaltenen
und von rückwärts tzerangeeiltsn Unterstützungen heftige
Gegenangriffe. Sie brachen blutig zusammen. Erbitterte
Kämpfe dauerten in dem gewonnene» Gelände die Nacht
hindurch an. Mehr als S0V0 Gsfaugeue bliebe«
str mrferer Ha«b. 4 Geschütze und zahlreiches Ma¬
schinengewehre wurden erbeutet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Seneralguartiermeisterr Ludendorfs.

SS ovo Br «ttorgisterto««e» versenkt.
Berlin. 24. April. WTB

Amtlich wird mitgeteilt: Neue U-Booisersolge im
Sperrgebiet um England 22 000 BRT. Unter den ver¬
senkten Schiffen befand sich ein wertvoller 7008 BRT.«
Dampfer, der im Ärmelkanal aus stark gesichertem» eleit-
zuge heraukgeschsssen wurde und zwei voll beladene Damp¬
fer von je SOSO BRT.

Der Lhes des Admiraistabs der Marine

Deutsch-Holländische Spannung.
Amsterdam, 85. April. WTB.

»Hei Baderland- sagt im Leitariikei: Unsere Be¬
ziehungen zu den Deutschen fangen in den letzten Tagen
an, Sorge zu erwecken. Bon eine« scharf zugespitzten
Konflikt scheint noch keine Rede zu sein, wohl aber von
Tatsachen. di« zu denken geben. Sollte in Berlin eine
Stimmung überhand nehmen, i« der man mit unseren Ho-
hettsrechten nicht weiter mehr Rechnung hält, dann wird
unser gesamtes Bolk stark in seinem guten Rechte daraus
die für uns allein mögliche Folgerung ziehen und danach
hnudeln. Die holländische Regierung möge mit großer
Aufmerksamkeit darüber wachen, daß keine begründeten
Klagen gegen uns ausgespielt»erde» können. Die gegen¬
wärtige Regierung hat Holland beinahe vier Sahre aus
de« Kriege herauszuhakten»erstanden. Ihr größte« Ber-
dienst gegenüber dem Volke soll nicht vergessen werden,
auch nicht, wenn sie selbst das Bolk zwingen sollte, daß
es beim Eintreten einer neuen Phase der Krisis, die viel-
leicht kritischer ist. als die bisher vmchgemachten Stadien,
Sie Siaatsleilung lieber anderen Männern anvertraut steht.
In diesem Falle wird ein nationales Kabinett sobald wie
möglich das Ruder des Staatsschtffe, in die Hand nehmen
müssen.

Dem. Berliner Lokalanzeiger- zufolge ist der deutsche
Leun der Verhandlungen mit Holland über dar neue
Wirtschaftsabkommen»ach Berlin gefahren und der hol¬
ländische Gesandte in Berlin unterwegs nach Haag. Ran
erwarte in Haag, daß Ende der Woche die Regierung der
Kammer über den Stand der Frage Mitteilung machen werde.

3n der »Germania" heißt es: Das gewaltige
gen zwischen den zwei großen Völker,rnppen hat
einmal nur in ihre» Grenzen alle Kräfte mit Beschla
egt' sonderu anch»eit darüber hinaus. Wenn H,

untnikinnba? sich für die«ine oder die andere Partei
scheiden muß. so möge es die Zeichen der Zeit verf
« » an die sich halten, aus deren Seite die Erfolge

Die Haager Regierung steht vor hochbedrutsamen Ent¬
scheidungen. England droht ihr bekanntlich, die in den
holländischen Kolonien liegenden deutschen Schiffe wkgzu»
nehmen, ein Akt britischer Gewaltpolitik der gleichbedeutend
mit der Verletzung der holländischen Souveränität wäre.
Ans der anderen Seite schweben bekanntlich zwischen Deut¬
schland und Holland Verhandlungen nicht nur über ein
neues» ittschasiltches Abkommen, sondern auch über Ver¬
einbarungen betreffend den Austausch des in Holland lie¬
genden Schiffrsnms gegen Schiffe, die sich in der Macht
der Entente befinden unb mit Getreide nach Holland fahren
sollen. Die Spannung ist unter diesen Umständen auf al¬
len Selten sehr groß und berechtigt. In wenigen Stunden
«der Tagen kann im Haag die Enischeidnng fallen, welche
neuen politischen Wege Holtland einzuschlagen gedenkt, ob
es sich britischer Willkür unterwerfen und das Schicksal
Griechenlands auf sich heraufbrschrvörsn will, oder ob es
in strikter Neutralität aus Gmnd neuer Vereinbarungen
mit Deutschland seine Selbständigkeit zu wahren gedenkt.
Zu keiner Stunde ist von Berlin aus ein amtlicher Versuch
gemacht worden, Holland zur Ausgabe seiner Neutralität
zu Gunsten Deutschlands zu bewegen.

Was die derzeitigen deutsch-hoüändischen Verhandlungen
beirifst. so verdienen folgende Punkte sestzehalten zu werden:
Rach dem der Haager Regierung überreichten Berliner Brr-
iragsentwurf würden wir Kohlen und Holz liefern, während
Holland»ns dafür Lebenmittel, wie Butter, Käse. Fett und
Gemüse, zu liefern hätte. Bis zu 15 000 Brritlorsgisietton-
nen Schiffsraum darf im Austausch geg-n holländ. Schiffs¬
raum, der sich in den Händen der Entente befindet, in
Fahrt gesetzt werden. Diese« Entgegenkommen bildet
die Grundlage für da« neue Wirtschaftsabkommen, wobei
Holland die Verpflichtung übernimmt, daß keine Schiffe
ausfahren ohne deutschen Geieitschein. Schiffe dürfen nur
mit Zustimmung der deutschen Regierung««sgedefsert wer¬
den, sie erhallen bis zu ihrem nächsten Zielhasen deutsche
Kohlen. Kein Schiff der Mittelmächte, das in holländi¬
schen Kolonien liegt, darf ohne Erlaubnis der' deutschen
Regierung seinen Hasen»erlassen. Schließlich find in dem
Vertragsentwurf noch einige Bestimmungen über die Frei¬
heit der Rheinschiffahrt und über die Aufhebung gewisser
Zölle enihatten.

Richthofens Todesflug.
Der folgende Bericht über den Tvd Richthosens ist

nach einer Reutermeldung von dem offiziellen Kriegskor-
respondenten bei den australischen Truppen in Frankreich
eingegangen: Richthosen wurde abgeschoffer, als er in ge-
ringer Höhe diesseits der australischen Front flog. Dis
Kugel, di« ihn traf, ist wahrscheinlich von dem Kanonier
Lewis brk einer Batterie der australischen Feldatttllerie ab-
gefeuert worden. Richthosen fiel am Ende eines heftigen
Kampfes zw'schen britischen und deutschen Geschwadern.
Ein britischer Flieger ist ber Meinung, daß er Richthosen
abgeschoffen hat. Richthosen, der einen Dreidecker steuerte,
wurde getötet, als er sehr niedrig über dem Boden flog
und als er selbst einen dritten Aufklärer herunterjagte. Der
deutsche Reisterflieger stürzte nieder. Sein Flugzeug ging
krachend ln Stücke. Nur eine Kugel wurde in Richthosens
Körper gefunden. Sie war in die linke Seite eingedrungen
und gerade durchs Herz gegangen. Der Kampf begann,
als zwei australische Flugzeuge, die sich ziemlich weil hinter
den deutschen Linien befanden, plötzlich6 feindliche Flug-
zeuge über sich bemerkten. Die Deutschen gingen sofort
zum Angriff über und faßten uns in der Flanke und im
Rücken. Die Australier machten kehrt und schoflen nach
rückwärts. Einer der feindlichen Zweidecker stürzte an¬
scheinend steuerlos herunter. Die Australier gingen selbst
herunter, um sich gegen einen etwaigen Wiederaufstieg zu
sicher». Sie befanden sich außerhalb des Kampfe», der sich
über der Somme zwischen etwa 15 Flugzeugen aus beiden
Setten abspielte. Das britische Geschwader aus Kamps-
ausklärern(kixktivss Scout») hatte ein feindliches Ge¬
schwader angegriffen, und die Australier waren augen¬
scheinlich nur auf einen Teil davon gestoßen. Bis zur
Feststellung von Richthosens Tod Halle man nicht erkannt,
daß es sich um fein berühmtes Flugzeug handelte. Die
Persönlichkeit ließ sich nach den Papieren und der Uhr
des Getöteten deutlich seststellen.»

Der Korrespondent der Aqence Haoa« an der britischen
Front telegraphierte über die Beisetzung des Freiherrn von
Richthosen, daß ihm dir militärischen Ehren in vollem

Umfang erwiesen wurden. Ein Geistlicher nahm nach
anglikanischem Ritus die gottesdienstliche Handlung vor.
6 britische Fliezerossiziere trugen den Sarg zur Gruft und
legten Kränze mit den deutschen Farben im Namen de«
Hauptquartiers einer Brigade und mehrerer Geschwader,
darunter eines australischen, nieder. Einer dieser Kränze
trug die Inschrift: Dem tapferen und würdigen Feind.

JasE»»e der«Me» »SkWnschisi".
Sie Enienteländer, vor allem England, sind infolge

ihrer ungeheuren Kriegskssten, die sie im Gegensatz zu
Deutschland zum Teil lm Auslande ausnehmen mußten,
mehr und mehr in ein« Schuldknechischast gegenüber den
Bereinigten Staaten verstrickt worden, die nach dem Kriege
von wetttragenden Folgen begleitet sein dürfte. Schon jetzt
ist die Verlegung des finanziellen Schwerpunktes der Wett
von London nach New York eine unbestreitbare Tatsache.
Diese für England ungünstige Beränderung. kommt daher,daß
da«mächtige Reich aus Grund des Weltkrieges aus seinen eige-
nen finanziellen Hilfrqnellen in einem solchen Grade schöpfen
mnßte.daß dieReziernng ßch schließlich gezwungen sah.zu Ame-
rikas ökonomischen Beistand in einem Maße seine Zuflucht zu
nehmen, wie man es früher für rein unmöglich angesehen
haben wtirbe. Zur Zeit ist keine Ausficht vorhanden, daß
England in absehbarer Zukunft sich.no» di fern ökonomi¬
schen Abhängigketteverhältniszu Amerika wird befreien
können, in das es geraten ist. .Daily Telegraph- be¬
rechnet. daß die europäischen Entenielünoer bi« zum 80.
Zuni 1918 dahin kommen werden, den Bereinigten Staa-
len von Amerika insgesamt I960 Millionen Pfund Ster¬
ling zu schulden, wovon ungefähr 950 Millionen Pfund
Englands Anteil«»«machen werden. Der Kongreß der
Bereinigten Staaten hat, wie bekannt, für den Zeitraum
vom1. April 1917 bis zum SO. Juni 1918 1400 Millio¬
nen Pfnnd Sterling als Vorschuß für die Alliierten kewilltgt.
Bon dieser Summe war indessen bis zum Oktober 1917
ungefähr die Hälfte anfgebraucht. England allein hatte
ungefähr 400 Millionen Pfund oerwandt. England«Stel¬
lung ist doppelt unangenehm, «eil es im Verhältnis zu
seinen Alliierten und seinen Kolonien jetzt wie ehedem Dar¬
leiher großen Stil« ist, während seine Stellung als Amerikas
größter Schuldner immer peinlicher wird. Bis jetzt hat
England seinen Bundesgenossen und seinen.Domintons-
in runder Summe 1380 Millionen Pfund Sterling ge¬
liehen. Die drei Kriegsanleihen, welche England bisher
unter seiner eigenen Beoölkerung ausgenommen hat, haben
insgesamt 2100 Millionen Pfund Sterling eingebracht. Der
ganze Krieg,Kredit, den da« englische Parlament bis zum
heutigen Tage bewilligt Hai, beläuft sich auf etwa 5300
Millionen Pfund Sterling.

Nachdem festgestellt worden ist, daß in England keine
große Aussicht vorhanden ist. sehr bedeutende inländische
Kapitalien an wettere Kriegsanleihen zu binden— eine
Tatsache, die den gewaltigen Vorsprung, den Deutschland
vor seinen Gegner« aus finanziellem Gebiet hat. kennzeich¬
net — kommt der Verfasser des Artikel« zu dem Ergebnis,
daß England doch seinen weltffnanziellen Marschaöstab
an die Pereinigten Staaten»on Nordamerika hat abtreten
müffen. Da Englands Schuld Amerika gegenüber schon
ungeheuerlich ist, kann wohl an eine verhältnismäßig
schnelle Räckzahlnng in barem Selbe nicht gedacht werden.
Diese Tatsache könnte anch politische Folge» haben, da man
annehmen könnte, daß die nordamerikanische Union sich ge¬
wisse Botteile auf England« und der Alliierten Kvsten mit
Bezug ans Herrschaft über einzelne Landgebieie innerhalb
de» geographischen Bereichs Amerikas zu verschaffen
wünschte. Es find ja Gerüchte darüber im Umlauf gewesen,
daß England(und Frankreich) einzelne der ihnen in
Amerika gehörigen Landstrecken den Bereinigten Staaten
für empfangene Darlehen. verpfändet- haben. Der Oiffent-
lichkett ist natürlich nicht« Näheres hierüber bekannt ge¬
worden. Aber die Geschichte weiß ja von verschiedenen
derartigen Landverpsändungen zu berichten, deren Ein¬
lösung später»st große Schwierigketten verursacht hat, ja
unmöglich gewesen ist. .

Englands letzte Hoffnung.
Die Wirkungen des U-Bootkrieges auf die enlische

Lebenshaltung, die beginnende Rvt macht sich natürlich
auch in der Verpflegung der deutschen Kriegsgefangenen
gellend. Sie wird knapper und nnznlängltcher. aber, wie
aus mancherlei unzensiert nach Deutschland gelangten Briese»
deutscher Gefangenen hervorgeht, wird diese Berschlechierung
der Daseinsbedingungen von unseren Helden mit unver¬
hohlener Freude und Genugtuung begrüßt. Es ist das
sicherste, sie zwar hart in Mitleidenschaft ziehende, aber



dennoch seit langem ersehnte Zeichen, daß der Krieg Eng¬
land jl tzt am Lebensnerv getroffen hat . Der kürzlich hier»
her g?lm gte. Ende Februar 1918 g' schsiebrne Brief eines
gefangene r deutschen Haup 'manns schild-rt d's rap de Ent-
»ickiun ; der innerenglischrn Vehälinisse zur Katastrophe
in anschaulichster Wrise . Es heißt darin u. a. :

„Cs kenn mit Genugtuung fest:estellt müden , daß es
den E :gl8nde:n in beznz auf Verpflegung allmählich
schlecht geht. Unsere Ansichten grli den sich nicht nur aus
Zeitungen, sondern auch auf das . » ,e man von Neuem-
kommenden au r anderen Lagern auch von Engländern selbst
und sonst erfährt . Sie rrch reten absolut sicher damit , daß
sie uns E d ' vorigen Jahres ; k!-',n" haben würden.
Lloyd George, yatg , das Volk , die Regierung , alle ! So
unglaublich es klingt und so viel sie in dsn Zeitungen
darüber schrieden, auf die Durchführung einer richtigen
Zwangsrationierung waren sie nicht gefaßt, u ;d heute noch
zerbrechen sie sich den Kopf , woüber der Deutsche nur
Pannen kann. Organisation an der Front möge,', sie dis
zu eiicm gewissen Trade gelernt haben, zu Hause sind
fie bazu absolut unfähig. Wenn sie im April oder Mai
endlch mir der Durchführung der Rationierung soweit
find, klappts sicherlich miede: nicht ; deffen sind wir alle
sicher. Es wird mir immer rats -lhastsr, « e dies Volk
sich di: halbe Wett unterwerfen Kanute. Hoffentlich wi>
krn unsere U Booie in den nächsten Monaten noch orden!
sich; denn wie lange Fe noch etwas haben, um alles, auch
die Front , rsrpfl gen zu können, wissen sts wahrscheinlich
selbst nicht. Registrierung der Bestände, der Leute in un¬
serem Sr ne. kennen sie nicht. Ihre letzte Auehrbung er¬
folgte aus Trund der Zuckeckalte I

Di : drohende Lffe stoe hat sie stark nervös gemacht.
Der geringe Erfolg Halgs im ' vorigen Jahre hat sehr nie-
derdrückend gewirkt. Sie sind sich wohl im allgemeinen
klar , daß sie Deurschlaad w.-der militärisch noch durch
Blackad « besiegen kö men. Sie sprechen dies auch gauz
offen au?, aber sts sagen auch ebenso offen, daß sie fest
überzeugt strd , den Steg dadurch zu erringen , daß sie
zwischen da , deutsche Volk und seine Regierung einen
Keil treiben. Auch Lsfizleren gegenüber sprechen sie es
aus . daß das einzige Mittel . Deutschland zu besiegen, die
Beseitigung der starken deutsch;-! Kaisermacht, der „Mili¬
tarismus " , in der deutschen Form durch das deutsche Bstk
selbst sei . . .

Unsere Verpflegung wird isttmr schlechter. Alle paar
Tage kommt irgend ein Berflegungsgegsnstand nicht an.
ob Kaffee, Fisch, Fleisch. Hafergrütze usw. Dann wird
.ausgchotten ", so gut es grht . Frisches Fleisch, früher
fast tä rich, setzt vorletztes am 28. Januar , letztes am 18.
Februar . Zwischendurch Büchsenfleischund Hering . Fett
gibt es auch säst nicht mehr, Brot gerade noch hinreichend.
Zucker ist schon lange auszegangen . Wenn die U-Boote
so weiter wirken, kann es e-nes schönen Tages katastrophal
kommen!

N d da soll unser Volk nicht durchhatten und aus
der Fri .ide Ränke hineinfallen ! ? —

Die Engländer glaube« es alle bestimmt, — wir Gott¬
lob nicht. Wir vertrauen auf unsere Heimat!

Wir « ollen, « enn's soweit kommt, gerne hungern
und auch als Geiseln nach London zehen — gerne.

Deuischland Kann stolz sein aus d?n GM , den dieser
Brief atmet. Auch unter dem harten Druck der Gefangen-
schast, unter dm Demütigungen , ja Mißhandlungen grau
sawrr Kerkermeister haben unsere in Seindeshand gefalle¬
nen Heldm es nicht verlernt, das Vaterland allem voran¬
zustellen. Sie wollen gerne hungern und leiden für Deutsch
lands Sftg . da sie für ihn nicht mehr Kämpfen und bluten dürfen.

Der Brief zügt uns aber auch, daß Englands Schick

salsstunde zu schlagen begonnen hat und daß es seine
Rettung «u . von der früher sprichwörtliche.: deutschen Un¬
einigkeit erwartet . Es hat aber aus das falsche Pferd ge¬
setzt. Ganz Deutsch!md weiß, daß der Sieg u .̂d die
glückhafte Zukunft von der Einigkeit adhängt . Es wird
siegen!

TsGLSiserriKkeite«-
Der Gesundheitszustand des Heeres.

Berlin , 25. Ap !l, WTB.
I « Haup ausschuß des Reichstags äußerte sich Ge« rai-

arzt Schnitzen über dm Gesundheitszustand des Heeres.
Trotz dek bedauerliche.' Schädigung der Gesundheit infolge
des Krieges ist der allgemeine E,sundh -Urzustand der Trup-
pm sehr gut Gegenüber dem ersten Knegsjahre sind die
Krankheit ?zugänge um 85,5 Prozent zmückgegarigen. Dir
Gerüchte über Brrmehmng der venerischen Krankheiten sind
über! i-.beu. 3m Feldheere hielten sie sich um -irrige Pro¬
zent niedriger al , im letzten Jahrfünft des Friedens . Im
letzten Jahre haben sie weiter adgenommen, ebenso im
H imstheere, bei dem sie einen genügen Prozentsatz höher
sind als im Frieden . Dis TuderknioZeerkkonkungen sind
im Heimathrer etwas höher als im Feldheere, aber « eist
niedriger als der Durchschnitt des letzten Jahrfünfts des
Friedens . Wir haben wegen Tuberkuloseerkrankungsn
etwa- über 37 OOS, die Franzosen dagegen in dem gleichen
Zeitraum 88 660 Mann entlasten. Die durch G i» Er¬
krankten leiden zunächst unter den etwa 2 Monats dauern¬
den Nachwirkungen . Dagegen tritt eins dauernde Gesund-
Herzschädigung selten rin . D e ans den Lazaretten Ent¬
lassenen sind zu 99 Prozent wieder kr-egsoerwendungssähtg,
darunter 70 Prozent wieder srontdienstsähig geworden.
Bon den Entlassenen starben etwa ein Prozent . Die Selbst¬
morde haben im Heers bedeutend abgenommen. Im
ganzen zeigt die Truppe große körperliche und seelische
Widerstande fähig keil. _

J «de«progr »me i« Krska » .
Wien , 25 April . WTB.

Die Blätter melden aus K -skau dsß dort am 16.
April große A« sichreitungen gegen die Juden stütsandm,
von denen einer getötet, 20 schwer und viele leicht v ':letzt
worden seien. Die Anruhrn hätten mit Plü -derungen der
jüdischen Buben aus dem Mmk -p-atz begonnen und sich
sodann auf die ganze Staat ausgedehnt . Uebsral! ssim die
Fensterscheiben eingeschlagen, die jüdische?! Läden geplündert
und Are sofort gespürten jüdischen Geschäfte auso.edrschrn
Word n. Dis Menge Habs Siraßrnbchnwsgen überfallen
und alle Juden herausgeschl?ppt und mißhandelt . Der
vom Pöbel Gelötete sei ein eben erst vom Militär beur¬
laubter . zum Besuch seines kranken etngezsgenerr Sohnes
au» Styl eingetrofsrner Mann , der 12 unserssrZte Kinder
Hinterlast?. Der Bericht über die Ausschreitnnzen behaup
tet, daß sie sich nur gegen die jüdische Bevölkerung rich¬
teten, also nicht weiter den Charakter von Hungerausschrei
Lunge» trugen , sowie daß eie Polizei sich vollständig teil¬
nahmslos verhalten habe._

Guatemala.
Washington , 25 . April . WTB.

Reuter meldet : Die Scssndtschast von Guatemala teilt
mit : Der Entschluß Guatemalas , sich in die Reitze der
Alliierten zu stellm. ist die Folge eines Nstenau -tausches
zwischen der Grsandtschoft und Lansina nach dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen Guatemalas zu Deutschland.
Infolgedessen besteiget sich Gaatemsla heute im Kriegs¬
zustand mit Deutschland und seinen Verbündeten an der
Seite der Vereinigten Staaken Zur Aufrechte?Haftung de?
Rechte Lmeukas u.ch drr Msüschllchtzrii, eine Hritrmg,

Oie Göttin cies Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

All (Nachdruck verboten .)
„Es war wohl nur Zufall , Harro , daß es nicht ge¬

schah ", erwiderte sie, ohne ihn anzusehen . „Und mein
Vater schläft ja auch letzt während dcs Tages viel seltener
als in der ersten Zeit seiner Krankheit ."

f „Das ist auch ein günstiges Zeichen , nicht wahr ? Ach
ich kann es Ihnen gar nicht sagen , Erika , wie glücklich ich über
die e Besserung bin , die alle schwarzen Prophezeiungen des

, Arztes zuschanden gemacht hat . Wie gut , daß Hanna — daß
s Fräulein Sylvander damals Ihren Wunsch nicht erfüllte!
! Denn daß es nur die Freude an der Arbeit sein kann,
t die das Wunder bewirkt hat , gibt ja Doktor Reimers jetzt
i selbst zu . Sie hat den Meister mit neuec Lebensenergie
t erfüllt , wie Hanna es an jenem Morgen so zuversichtlich
j voraussagte . "
i „Ja , es scheint so. Denn trotz der Anstrengung , die
»sich mein Vater auferlegt , sind die Anfälle von : ersten Tage
j an seltener geworden , und seit vorgestern sind sie ganz aus-
^geblieben . Man möchte glauben , daß diesem jungen Mädchen
s übernatürliche Kräfte zu Gebote stehen ."
Z Harro lächelte geheimw Svoll und deutete auf den Gips-
Zabguß der noch unfertigen Gruppe.
Z „Wäre sie das rechte Modell für unsere Glücksgöttin,
z wenn sie nicht auch ein wenig von der Wunderkrait einer
«Göttin hätte ? Es ist, als ob nichts Trauriges und Krankes

in ihrer Nähe bestehen könnte . Haben Sie diese Empfin¬
dung nicht auch schon gehabt , Erika ? "

„Sie ist schön und klug und sehr liebenswürdig —
wenn sie es sein will . Das erklärt wohl hinlänglich den
Eindruck , den sie auf Sie und auf meinen Vater gemacht
hat . Aber ist Ihnen angesichts der scheinbaren Besserung
in seinem Befinden nicht schon zuweilen die Befürchtung
gekommen , Harro , daß dies wunderbare Wiederaufflackern
von Lebensenergie , wie Sie es nennen , die Kräfte meines
«aters nur um so schneller verzehren könnte ?"

, Er war bestürzt über den Ton , in dem sie das fragte.

Daran hatte er bisher noch nicht gedacht . Und er wollte
es auch nicht glauben.

„Wie kommen Sie auf solchen Gedanken , Erika?
Hanna sagt doch , daß der Stillstand Monate und selbst
Jahre andauern könnte ."

„Ja , sie sagt es . Aber sind Sie auch sicher , daß sie
selbst daran glaubt ?"

„Oh , so dürfen Sie nicht von ihr denken . Sie ist die
Wahrhaftigkeit selbst . Mit meiner eigenen Ehre will ich
mich dafür verbürgen , daß sie keiner Lüge fähig ist ."

„Verzeihen , Sie , Harro ! — Es war nicht meine Ab¬
sicht, Sie durch einen Verdacht gegen Fräulein Sylvander
zu kränken . Aber es fällt mir so schwer , an ein Wunder
zu glauben . Und — so seltsam und lieblos es Ihnen viel¬
leicht klingen mag — ich komme nicht dazu , mich über die
unerwartete Wendung zu freuen ."

„Das begreife ich nicht . Ich meinte , Sie müßten
darüber ebenso glückselig sein , wie ich."

„Ja , das sollte ich wohl . Aber es ist mir nun ein¬
mal unmöglich . Ich habe nie an Ahnungen geglaubt , und
doch drückt mich jetzt die Ahnung von etwas Fürchterlichem
darnieder , das mir nahe bevorsteht ."

„Sie erschrecken mich , Erika ! Das , wovor Sie sich
fürchten, - nein , ich mag es nicht aussprechen ."

Sie aber sprach es ans : „Ich fürchte , daß mein Vater
bald sterben werde — ja , das ist es , Harro ! Ich fürchte
es jetzt viel mehr als damals , wo er so entsetzlich zu leiden
hatte , und wo während der einzelnen Anfälle jeder Augen¬
blick der letzte zu sein schien . Ich kann ihn nicht ansehen
in seiner trügerischen Rüstigkeit und in seinem fieberhaften
Schaffenseifer , ohne daß mir Las Herz brechen will bei
dem Gedanken , es sei nur ein allerletztes Aufflammen vor
dem Ende ."

„Mein Gott , welche grundlose Qual , die Sie sich da
selbst bereiten ! Es sind Ihre überreizten Nerven , die
Ihnen solche Einbildungen erzeugen — glauben Sie es
mir , liebe Erika ! Sie haben sich zuviel zugemutet in den
ersten Wochen von des Meisters Krankheit ."

„Ja , vielleicht haben Sie recht . Obwohl ich mich gar
nicht erschöpft fühle . Ich wüßte ja auch nicht , wie ich es

die beidehalien wird im Verein mit d n Bereinigten
Staaken , bis der preußische Militarismus aushören wird,
freie Länder zu bedrohê _

Die Planmäßigkeit des amerikanischeu
SchiffsranbS.

Washingtsn . 25. April . WTB.
Reuter meldet : Das Schiffshrtsamt hat .400006

Tonnen norm gischen Schiffe raum zur Verwendung ans
ungefährlichen Linien, vornehmlich für den Handel mit
sädamerikanischen Häsen , schartet, wodurch amerikanische
Schiffs für Fahrten in gesähritch n Gebiete» sreidvniMn.

G -weiteraug - es aurir -kan .scheu Mariaekorps.
Aashinglen . 35 . April . WTS.

Reuter meldet : Das Repräsentantenhaus Hst ein
Amendement zum Flottengesetz kNgensmWü , auf Grund
dessen die Marinekarps von ZOOM auf 7SSOO Man«
erweitert wird . E neral Pershing Halts um diese Matz-
nähme ersucht.

DsrmischtZs.
Spareinlagen.

Einen Lichtblick bringt die Zunahme der Spareinlagen
im D .uischm Reich. Der Zowrchs an Spareinlagen im
Dezember 1917 hat nach nemstm Zusammer-stkllungen
mindestens 750 Millionen Mark betragen, eine Summe,
die in srüher.n Friedensjahren nicht während eines ganzen
Jahres erreicht wurde. Me Zahl der Sparer hat sich 1917
um wehr als 1*/r Millionen s -nuchtt Der Geldanwachs
1917 beträgt samt Zinsen nahezu 6 Milliarden Mark , wo-
von im selben Jahr L /̂z Milliarden von den Sparern aus
Kriegsanleihe gezeichnet wurden.

Aus Stadt und Bezirk.
ArrzM. LS. A»ril W!8

DUtsried Gute KM  ft. Sohn de» Gottl. Gntekunst W«b« s
von Oberschwvudo:s, » urde mit dem Eisernen Kreuz II . Klaffe
ausgezeichnet.

Aeldpoftpäckche » (bis 500 sch und Privatpakete
nach der Westfront , sowie an Hreresangehörige in Bel¬
gien und Luxsasurg werdm »sn den Psstanstalten wieder
zur Beförderung angenommen.

* Lazarettzsg . Der würtismbergischeBe ?sinslazar <tt-
z«g I bracht am Mtiwsch für die hiesigen Reseivelaza-
rette 132 Verwundet ? u ö Kranke aus einem Lazarett im
Westen.

* Vom Weiter . Noch den unendlichen Regenisg«
der letzten Zeit zeigte sich gestern endlich wieder einwkl dis
Senne . Nicht nsc für die Vegetation ist sie, die „NTser-
salarzuei aus der HiMmelsapoteke ", hochwillkomwen. such
die Menschen sehnen sich nach der langen Tiesd «ckzttt nach
dem Wetrerumschlag.

Gommerf -rhrplari . Der Ssmmersah plan der Witt -r.
Siaatseiseübahsen tritt am 15. Mai in Kraft ; bis dahnr
werden die Züge, sffr die i,- den Dienstsahrpläuen ab 1.
Mai ein früherer Laus vsr ^esehen ist. nsch in dem für
Winter (bis 30 . 4) vorgesehenen Fahrplan mit « snigen
Autnahwen gefahren.

Höchstpreise für Schlachtvieh . Nach ÜE Ver¬
fügung der Flesschversorgunßsstslls ist der Preis für an-
gefleischte Och en. Stiere , Fsrren und Rio der sswke für
fleischige Kühe vsn 78 auf 80 ^ erhöht Worden.

9 Die „Leiertaune " isi scheints schon im Januar
oder Februar , spurlos verschwunden (Warum eigentlich?)
Westen „Leier" stimmt dem klanglos dahingesunkeuen
Waldwrmder «in Abschiedslied au?

tragen sollte , wenn es geschähe. Ihn zu verlieren — Me¬
lassen und allein sein - gan ; mutterseelenallein ! — Nein
— lieber tot !"

„Aber Erika , wie mögen Sie nur so sprechen ! Wir
werden den geliebten Meister noch lange behalten . Wer
wenn dereinst auch er der Natur seinen Tribut zahlen mutz,
dann werden Sie doch noch immer nicht allein und « er¬
lassen sein . Nein , gewiß , das werden Sie nicht ! - - Bin
ich denn nicht da , Ihnen beizustehen und Sie zu schätzen,
so gut >Äs eben kann ?"

„Es war nicht das , woran ich dachte , Harro ! MM
meine Schutzlosigkeit schreckt mich . Denn ich glaube moM,
daß ich stark genug sein würde , mich im Notfälle selbst M,
schützen. Das andere aber — das , was mit dem VaberZ
aus meinem Leben verschwindet , das könnten Sie mir bei s
allem redlichen Willen doch nicht geben . " ^

„Ich verniag ihn nicht zu ersetzen , das weiß ich « oU . k
Aber ich kann Ihnen doch ein Freund sein , Erika - Ms
treuer , brüderlicher Freund ! Bin ich in Ihren l
nicht mehr der gute Kamerad , der ich Ihnen einst
unseren gemeinsamen Studien und Streifereien gewesen ^ r

„Ah , das ist lange her . Mir ist , als wäre es » ie s «- i
wesen ." f

„Erika ! Sie tun mir weh . Womit habe ich das vss - x
dient ?" " k

„Nein , ich will Ihnen nicht weh tun . Ich will ms k
nicht , daß wir uns gegenseitig belügen . Es ist nun einmal j
in der menschlichen Natur begründet , daß wir nicht !diö - j
selben sein können zu allen Zeiten unseres Lebens , lstrck
es ist gut so . Denn für jede entschwundene Illusion , Lffe
uns einst beglückt hat , tauschen wir ja eine Erfahrung
die uns reifer und geduldiger macht ."

„Das mag sehr schön und sehr wahr sein , liebe Erika:
aber ich weiß nicht , wie ich es mir in bezug auf unS
beide deuten soll . So viel ist sicher, daß meine Empfin¬
dungen heute noch dieselben sind , und daß es mich sechk
traurig macht zu Lenken , ich hätte Ihre Freundschaft »md
2L : Vertrauen verloren ."

(Fortsetzung folgte



AttS dem übrigen Württemberg,
i RoLleudurg. Die Firma G. Maurhe, Eisen«und

Baulager hi.r, kaun Heuer das sünzigjährige Jubiläum ih-
res Bestehens feiern. Der Begründer genießt nach heute
i» Stsundhsit und Frische die Früchts feiner Arbeit.

r Bietigheim . Anläßlich einer auf demI hiesigen
Bahnhof vorgenommeên Gepäckkontrolle wurde ein Koffer
anzehällen, in dem sich ein vollständig zerlegtes Kalb
befand. Der Landjäger beschlagnahmte es und üdergab
es dem Kommuwlverband. Auch nahm er einem Berliner
Knistere? nicht weniger als 13 Pfund Schmalz, 20 Psund
Mehl, Rauch- und Ka lbfleisch ab.

Z «igS»erkehr.
r Nach einer Nutzung drr « eueraldlrektion der

Stsatseisendahnen wird s,m IS. Mai ab voramfichtltch
Mieder ein Schnrüzugspaar zw schrn Stuttgart und Immen
dingen au Werktagen verkehren. _

Handels - «nd Marktberichte«
Nagold , 35. April. Aus dem heutigen Btehmarkt

wa en zugesühri: 3 Ochsen, 27 Kühr, 30 Kälber und
LS Si . Zungrinder. Verkauf! würben: 16 Kühe mii
18 650 ^ 38 Kälber mit 3950 und 15 Si. Jungvieh
mii 16 999 ^ Gesamt-Erlös. Der SinzrtpreiZ betrug für
1 Kuh 640—1480̂ . für 1 Kalb 24S- 450̂ k. für Las
Si . Jungvieh 1340—1900

Auf dem Echweinemarkr waren zugeführt: 227R lch-
und7 Läufclschweine. Verdaust wurden: 189 Milchschweiue
mit 24 235 Gesamt Sriösswis  sitmtl. z« êführ-sn
Läujersch« ins mit 1920 Äesami-Sriö.' . Der Erlös jür
das Paar Milchschweine betrug 228—324 für das
Paar Läuse.schwems 470—610 ^ Biehmardt j : lecht
befahren, Handel bei« Schweinemarkt sehr iebhüst.

KamMerneachuiichte« .
AuttoL vtig«.

Gestorben : Josef Lan?, Oekon;m, SS Lahre alt, Rottenburg:
Friedrich Wirth, 28 Jahre alt, Fieudenstadt; 3oh. Hermau», Bäcker¬
meister, Ltebeuzell: Jakob Keck Landwirt, 86 Jahre alt, Fünsdronn

Im Felde gestorben: Christian Welker. E,«»Hausen: Georg
Wagenmut, Zwerenberg.

Letzte Nschrtchte«.
«ümtUltzr SLK.

Die Situativ » ber britische» Armee i» Frankreich.
Zürich, 26. April. D ahld. Schweizerische Miliiäk-

kütcker erslären in Besprechungen der Kriegslage, daß die
Situation rer britischen Armee in Frankreichs:hr ernst ge¬
worden fei. Der konzentrische Vorstoß der Deutschen gegen
Pprr» « erde in einer Weife geführt, daß man den Kanal«
Hafen als neue Widsrstandelinir»orderet!«.

Rücktritt des österreichische» Kabiuetts.
Berit «, 28. Aprll. WTT D ahlb. Aus Wien wird

dem »Lok-Anz." berichtet: Im Parlament verlautet, daß
das Kabinett Seidier im vorgestrigen Ministers , der tls-
graphifch einbemfsu wurde, deschioß, dem Kaiser dis Ge»
samtdemission anzubieten. Heute erwartet man die for¬
melle Demission des Kabinetts. Ob sie angcnorr-mm wird,
steht noch nicht fest.

Ei « Demeuti.
Berti «, 26. April. Drahtd. Zu den osn der Wiener

Presse veröffen'lichten Artikeln über große Verschiebungen
österreichisch-ungarischer Truppen nach de« Westlichen Kriegs¬
schauplatz verlautet, daß kn drr letzten Zeit überhaupt
keine Truppensendukgen von Oesterreich an die W?st ront

stattgefunden hübe.

Die Pioniere von St Quentin.
Bsn Leutnantd. R. Otts Nie  dicke.

(Ans de« Felde der Katserschlacht. - ).
II.

9 Uhr vierzig Minuten: Die deutschen Armeen steigen
aus de« Gräben. Die Feueuvslzr rollte smwätts, Pioniere
stürzen nach. Sie erreichen dis britische Stellung. Kämpfen.
Im Simmlauk kommen ne«-. Sie briugen Faschinen,
werfen fie in die « räbe» und schaffen Uebergänge. Die
Infanterie stürmt darüber hin. Sie Gespanne»er Ar-
Werte kommen aus ihren Verstecken und rase» nach. Die
Pioniere lausen »oran, immer wieder kaufen sie voran,
Überdrücken die feindlichen Stellungen und räumen d e
Hindernisse. Dann greisen fie in dis Räder der schweren
Mörser«nd Haubitzen und wälzen sie mit vorwärts. Uas
immer wieder geht es vorwärts. Und immer wieder greifen
die Pikiere in die Speiche», an die Lafetten und in die
Munition. Heroisch stürzen sie vvr und ebnen den Weg.
Sie Helsen der schwrren Artillerie durch die Trichter und
Krater, fie spannen stch vor «nd ziehen mit, wenn es die
Ps-rde »Lei« nicht mrhr schaffe«. Dan« wieder stürmen sie
^ Handgranate» die tückischen Rester

die schon überholt stad und dennoch
di« « Ü trockenen Klappern de« Ted in den Nebel

hmetnfsgen. Di« tapfer, ungeheuer tapfer sind.
dte Schlacht. Neue Hinderniffe

.verhaue. Krater, zerschoffrne Kolonnen.
» «' wichen. Geschütze, Mnnttkon: Die

A ^ Eni -stellung ist erreichtI Der Wiederstand
wird stärker. Aver di« deutsche Flat reißt alles mit. Am
Än ^ ? « ^ »̂ eite englische Linie durchstoßen. Wieder
mSffen die Verhaue geräumt. Gräben gefüllt. Urbrrgängs
geschafft« werden: der Angriff darf nicht stehen bkibeal

jede« « chrit,« eler »üchst di« Arbeit der Ptaniere. Sn
fleberhaster Schnelligkeit bahn« fie den Weg. Und während

Die Kriegslage am Abend deS LS. April.
Berlin , 25. April. WLB. Drahib. Amtlich wird mitgeteilt:

Die Armee deS Generals Eixt vs » Ar «i«
steht i« Kampfe «m de« Kemmel
MstmsM . Wetter am Samstag mrd Gountag.

Allmählich Aufheiterung.
Me » « »Hrtktleti«»« oeraLtwortttiH». v . « »»n «, Rag»» ,o. Brrta« Ln » . » . üatser'sche» «nchdruSre» k«s>l L«M« NaerL.

WM" Meue Mestellungm
auf den täglich  erscheinenden „Gesellschaft« :"
werden fortwährend von allen Postanstalten. Postboten, von
ns erer Geschästsstu. den Austräg erknnen entgegengenomm« .

Amtlich»- .
K . Hberramt Nagold.

Ablirferrmg von Käldermage ».
Vom 15 April d. I . ab sind sämtliche im Amts¬

bezirkb-i Schkachiunzen anfallenden KS vermöge« an
die Würtl. Fsttschmälze und HSuteorrwertung Stuttgart
E. S . m. b. H. abzulisfem.

Den 25. April ISIS.
Tb.-Reg.-Aff Dr. Klumpp

Verordnung de- Bande - rat - über die Preise
für Hülsen-, Hack «nd Oekfrüchte.

Vom 9. Mä z 1918 (Reich?-Schtzbl S . 119).
Ser Bundesrai Hai auf Grund des Z 3 des Gesetzes

über dis Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) folgrnde Berordr-u ig erlassen:

§ 1. Der Preis für-dis Tonne Hülsessrüchte ans der
Ernte 1918 darf nicht übersteigen bei:

Erbsen . 800
rvMen Bohnen . 900 ^
Lks.u . 9SS
Ackrrbohnrn . 700
Peluschken. 700
Sasiwicken (Vicis sutivL) . . 660
Lupinen . 50S

Der Preis für Gemenge richtet sich nach der Art der
gemischten Früchte und dem Mrfchungsoerhäitniffe.

§ 2 Der Preis für die Tonne Kartoffeln aus der
Ernte 1918 darf nicht übersteigen, wenn die Lieferung
zwischen dem 1. Iu .t und dem 14. September 1918 ein-
schließlich erfolgt, 160 wenn fie später erfolgt 100

Die Landeszeniralbshörden oder die ooa ihnen befiiwm»
tsn Stellen könrea für ihren Bezirk oder Tr-le ihrer Be¬
zirks mit Zust.mmuvg der Reichskartoffelstells den Preis
für dis Zeit som 1. bis 31. In » 1918 einschließlich bis
auf 200 ^ erhöhm; fie können den Preis für die Zeit
vom 1. August 1918 bis zu« 14. September 1918 ein-
schließlich bis auf den vom 15. September 1918 ab gelten¬
den Preis herabsetzen. Sie können mit Zustimmung des
Staatssekretär« des Kriegeerrrährungsamls den vom 15.
September 1918 ab geltenden Preis h.rabsetzen. Sie
könn.'li mit Zustimmung des Staatssekretärs des Kriegs,
ernährungsamts den vom 15. September 1918 ab gelten¬
den Preis für ihren Bezirk»der Teile ihres Bezirk« bi«
auf 120 Mark erhöhen. Die Preise eines Bezirkes gelten
für die in diesem Bezirk erzeugten Kartoffel».

die Pioniere vorn nur für den Augenblick schaffen können,
banrn hirler ihnen andere Kompagnien schon die daaers-
de« Lebergänge und di« festen Kolonnenbrücken. Die zer-
trsmmelten Wege füllen stch ans, dis Riesenfpresgtrichtrr,
die Zeugen unseres TleßfckdrLckzuges im . Albrtchtsland*,
werden überdrückt, neue Straßen schiebe» stch durch da«
zertrümmerte Schieppeniand vor. Denn«»aufhaltsamg»lkli
der Strom des Nachschubes den stürmenden Truppen«ach,
und der Anschluß darf nicht»erlohren gehen. Eise Straßen-
brücke zwischen Quentin und UMillers, über die die Ar-
lLerien vsnaste« und die Munitionskolanneuununterbrochen
nachfluien, zeigt in bescheidener3 ' schrist, daß sie am 2l.
März von sie? Uhr dis 9 Uhr dreißig Minuten vormittags
von deutsche» Pioniere« erbaut worden ist. D-:r Zufall
hat hier die Zeit sestgshaltsn. aber mit der gliche« Ge-
fchmiudlgkeit und Stabilität sind ungezählte Hunderte so»
Brücken und Lebergänge» ährend des Swrmmarschr« ge¬
schlagen worden.

Bei La Ftre hat der Feind dis BrückensteZe üder die
Oise südlich entdeckt. Sirrc» Stende Vefchiktzon- richtet stch
aus den Fort« 8t . Firmln und Siez gegsr- den Kanal und
die Niederung. Drun diese Brückenfiege strd der Nero der
Truppen, die der Re- elmorgen zu« andern User ließ «ud
dis nun zum Flankeustoß vorgeheu. I « Wirbel der
Schlamm- «nd Waffelfontäne«, die von demGse-Hagel der
Schwerkaliber Hersarg rufe« « erden, zerreiße« die Stege
und schwimmen fort. Aber dieP aniere wachen. Rücksichts¬
los kämpft ihre physische Kraft gegen den Orkan der Ber-
Richtung au. Wo di« Brüchen sinken, schi-be» sich neue
vor, wo diese zerschellen bauen stch andere auf. Hüfthoch,
oft bis zur Brust stehen die Helden mfl Todlsseracht»«g
in dem eisige« Waffer. da« uuter den Geschosse» zischt uud
sprudelt. Und unaufhaltsam kön-en neue Truppe« über
die Oise oordrängr» und eudltch dis feuerspeienden Fort,
»icdekkämpfs». Und wieder wird as so möglich, de« Feiud
über de» Trozat-Ka»al zu drücke« md durch«i»e scharfe
Nordschwenkuug die Anderste! «des Feindes bet Ly Foulain«

Für die Abgabe durch den Erzeuger im Kleinoerkauft
können durch den Slaalsfrkretär des Kriegsernährungrami«
sowie mit Zustimmung der Reichnkartoffelstelle durch di«
im A s. 2 Satz 1 genannten Behörden und Stellen ander«
Preise festgesetzt oder zugelaflen»erden.

Für die Zeit vom 15 September 1918 ab setzt der
Staatssekretär des Kriegeernätzrungsamtsfür nicht ver-
lesene Kartoffeln(Fabrikkartoffeln) Abschläge fest.

§ 3. Der Preis für dis Tonne der nachbezeichnele«
Erzeugnisse aus der Erste 19!8 darf nicht übersteigen bei:

Futterrüben(Futterrunkelrüben) . 30
Waffer-, Herbst- »der Stoppel üben(Turnips) . 30
Kohlrüben(Wruken.Bodenkohlrabi,Steckrüben),
gelbe 45
«ritze 35
Fuktermöhren . 60

§ 4. Die in der Verordnung über Oelsröchte« rd
daraus gewonnene Produkte vom 23. Juli 191k (Reichs-
Gesetzbl. S . 646) für Orlfrüchte aus derE nle 1918 fest¬
gesetzten Preise gelten auch für die E nie 1919

§ 5. Die in §8 1 bis 4 »der aus Grund derselben
festgesetzte» Preise find Höchstpreise im Sinne de» Gesetzes,
betreffend Höchstpreise.

Die Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den
Erzeuger; sie schließen, vorbehaltlich anderweitiger Regelung
nach8 ?. die Kosten der Beförderungbs zur Verlade¬
stelle ves Ortes, von dem die Ware mit der Bahn oder
zu Waffer versandt wird, sowie die Kosten des Einlade»«
daselbst ein.

8 6. Rübenserarbeitende Fabriken dürfen in Ver¬
trägen über Lieferung von Zuckerrüben für das Betriebs»
fahr 1918/19 keiue» niedrigeren Preis für 50 Kilogramm
vereinbaren als 1,95 über dem im Betriebrjahk 1913/14
von ihnen für Saufrübe« gezahlten Preise. Verträge, die
vor Inkrsstketen diese: Verordnung zu einem niedrigeren
Preise abgeschioffen sind,gelten,soweit im Betriebsjahr 1918/19
zu liefern ist, als zu diesem Mindestpreis abgeschloffen.

Soweit Aktionäre ober GesZRschafler einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung aus G und des Gssellschrstsoer-
trazs zur Lieferung verpflichtet stad, staden die Beschriften
im Abs. I stnugemäß Anwendung; i« diesem Fall« wird
der feste Gelspreis zugrunde gelegt, der im Betriedsjahr
19lS/14 für die aus Grund des GrseSschastsoertrags ge¬
lieferten Rüben gezahlt ist.

Bei Fabriken, die für da» Betriebrjahr 1913/14
Berlräge der im Abs. 1 und 2 bezetchneten Art nicht ob-
geschlofisn kalten, beträgt der Mindeftp.eis fär Rüben drei
Mark für 50 Ktlvgram« .

Bei Berechnung des Mindestpreise« bisiben Abrede»
über Erhöhung drs vereinbarten Preis«r mit Rücksicht aus
den Zuckergehalt, den Gewinn der Fabrik oder ssnsttge
Umstände sowie über Nsbenlleserungen außer Betracht.

8 7. Der Staatssekretär des Kriegsernährungsoeuis
erläßi die näheren Bestimmuagsn über die Preis«, er be¬
stimmt, welche Rebenlristungeu in den Preisen e,'»begriffen
find und welch« Vergütungen für Rebenleistunge» im
Höchstfall gewährt werden därfen.

Der Staatssekretär des Krlegseruährungsamts kau»
Ausnahmen zulaffen. Er kaun die Preise, soweit dies zur
Sicherung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheist,
für bestimmte Zeiten erhöhen»der herabsetzen; er kann
besondere Bestimmungen über die Preise sür den Verkauf
zu Siiatzweckrn treffe».

§ 8. Dies- Verordnung tritt « !t dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin, den 9. März 1918. Der Retchskauzler.
In Dertrelunz: von Wsldvw.

auszuheben uud sei»« dritte Stellung i« de» Flanke z«
packen. Am den Hvlsonwal» wird noch schwer gekämpft
Mit «Sen Mitteln find diese Höhen zu einem starken Fock
«usgebaut, aber auch hi« muß der Feind am zweiten
Nachmittag« sichen. Die Kämpf« und Siege von Sa FLre
zwingen ihn dazu. Sie erst ermöglichen die entscheidende»
Stöße, die de» Siegeszug der ganzen Schlacht bahnte».
Und ihre Borbrdisgsug wiederum war die PS- Arbeit der
Pioniere, die den Bau der Brückenstege üb« dt« Oft
fertig brachten«nd diese Verbindung« U Hrldenmut auf-
rechthirlten.

Nun war die Bewegungsfreiheit da! Die kotzten aus-
gebeuten Feldstellungen des Feindes waren genommen̂nd
«»aufhaltsam drängte di« deutsche Fk»1westwärtsz«m P„-
gr'ff-ziei. Am 24 März wurde das historische Sumpf-
ge-iet der Ssmme südlich Pewue erreicht. Der Feind
suchte stch hinter dr« Morast- uud VaffergSrtrl, der a«
manchen Stellen die Breite von 2 bis S Kilamete!« halte,
zu« ernstm Wiederstaad aufzursffeu. Bau de» Höhe des
Ferm« La Mssioniret« flankierte sekue Artillerie, und rra
rasendes Insauterie- uvd Maschtreugewshlfeurr durch-
trommeite das vrrschitfte Gelände. Ab,r durch scheelbrück«!
uud Saschiaeuwehreu der Piouiere trug u .scre herrliche
Infanterie re« Angriff Über dieser Hmd-ruis voran!

So haben dis Pkonirre eine« « eftuilichcn Anteil a»
dem Gkliuge« unserer erste» große» Offensive gegen die
Kriegsveriäagerer. Si« haben der Schiachthandluug die
BeweguvgsmSzlichkril vkrschaffon helfe« «ad überall zu«
gegriffen, wo fie künstlich« und Natürliche Hinderniffe in de»
Weg legen wollte». Da» . Schmerze Korps" hat fest»
Schuldigkett geta». Zn tzuaderfältigrr Kleinarbeit hat «
die Kameradertrk«, bewies», . I « dankbar«« Herzen de,
Iusautfrie uad Artillerie hat es sich-i» «eues Denkmal ge¬
setzt. da« mehr« erbt als hahe Worte, «nd die Geschichte
vvftres Siegeslaufes hat tu de« uavergiftgiichen Heeres-
briicht vom 24. März 1918 eiug«1rages: . Die Pionier«
zeigte» stch im Kampf«ad bei ihrer Arbeit kr alle» Höhe."



Bekanntmachung
der Ww. SenerMsmimdos xm . (K. W.>Armek-rps.

Das stell». Gkseralkommando bringt die Bekanntmachung vom
27. Juni 1917 (Staatsanzetger Skr. 150 v»m 30. 6. 17 Seile 1141)
in Erinnerung, » »nach unter Strafandrohung»erb»ien ist, Tartensrüchte.
Feldftiichte»der andere der Ernährung von Menschen und Haustieren
dieaendeu Bsdenerzeugnisfeo»u Gärten, Aeckern und Wiesen zu ent¬
wenden oder fremden Grund und Bode» zn betreten.

Stuttgart , den 23. AprU 1918.
Der stell», kommandierende General:

v. Scharfer.

LMmrU Bezirksvereill MgO.
Bekanntmachung.

DerX Sauserband wird in nächster Zrit eine größere Anzahl
2—» Vs jährige Salt , und WarwblntKohle » in Ragold znm
Verkaufe dringen.

Diese Fohlen dürfen nur gegen Erlaubnisschein des stelloertr.
Generalkommandos des Xlll . A.-K. abgegeben werden. Gesuche And
durch daz>Schulihrißrnamt undK. Oberami begutachtet an das stelloert'.
Generalkommando eiuzmeichen.

Der Zeitpunkt für den Verkauf ist noch unbestimmt, jedoch wird
den Liebhabern dringend gerate», so rasch als möglich sich Erlaubnis,
schetue zu beschaffen; ohne einen solche» wird ein Sohlen nicht abgegeben.

Von der Erwerbung von Sohlen sind gewerbsmäßige Händler
ausgeschlossen.

' Der Log des Verkaufs wird später veröffentlicht.
Wildberg, dm 21. April ISIS.

WereinSsekretiir:
Obergeomrter Gärtner.

8rndMs-8M>s.
Wir fetzen unser GrundstückP . S79 I und

P . 945 zusammen 82 a 34 <M im untern Regen¬
tal dem Verkaufe aus.
SchiMMlder LtderWe«-LHSrlemitteliverke

Amstnstt L SMIk , MM.
Ar Aus 1. Juli

SWnerinkister!
6Wzim«er

N«»leu,
md EWWel

str SchWmi« i« r»h
M serliz jeden Posten

zu kaufen gesucht
Schriftliche Angebote an

tz. 8edmiü, 81llttgsrt
SilderburKStr. 102.

SiimeckhrliW

sommerliche
Wohnung

4 Ammer mit Zubehör
zu vermieten

Schriftliche Angebote unter 6l
LS6 in der Geschäftsstelled. Bl.
nleberzulegen.

Walddorf.
Der MterzelAete fetzt eise

34 Woche«trächtige

dem Verkauf aas.
Daniel Walz,

b. -Waldhorn".

gesucht.
Lus 1. Mat oder auf später wird

ein ordeutlicher Junge unter günstt-
gen Bedingungen angenommen von
ehr. Merl, HmdelrBMll

Sack

k08lksrtkll
von äer krönt , einkardix, 100 -In¬
ster - Ik . 3.—: fnrbenxlrotô rL-
pkircke ^ .utnadmen, 8 Serien —
48 bunte Xarten-Ik. 3. —. 50
Llumenksrten -1k. 3.—.

Kls 80 »oier
kllntpapier , Zanäpapier , sselb oäer
xrsn , 28 : 23 cm oäer 68 : 56 cm,
mit kleinen kedlern 100 k^ -1k.
140.—: krodepostpnck 5 kss -1k.
8. — (kleine ^ bkLllstücke 10—15
c« xross 5 kA -1k. 4.— »b liier

xe^en -lncknalime
?«gR»vv8. kresüeiötäitt 310.

(^Vttbx.)

?6läp08 ^ 8-I'!-6ll

Rotfelde«.
Setze meine weiße

Spitzer-
Hündin

dem Berkas W.
Christian Renz

er « r«r
rieliung sm 3. stlsi 1918.

3076 Oelüzev. mit rus. - 1k.

kisuptzevinn bar- Isrk

3076 Oelclzev. mit rus. - 1k.

FFSV0
>»os«rLu2 NIsvN

61.088IIM-, 11l.o-820 m.
?Ol to u. Kiste 30 ptz. mein
ciurck<iie botterie- llmnabme
IScdmickekt.Stiittgstt
-Isrktstr . 6, kernspr . 192!
sovie alle Verksuk-stelleo.

« -i

Brennholz-
Verkauf.

Die Stadtgenrelnde Nagold
bringt am nächste« Montag SS.
AprU zum Verkauf:
aus Walddistrikt Bühl Abteilung

Stadtacker:
317 Welle« Aadekreistg, SLose
Stockßokz im Boden und3 Lose
Schlagraum;

aus Abtlg. Lettsnköcher:
1 Los Stockßokzi A. ;

Zusammenkunft nachmit¬
tag- VsS Uhr bei der Pflanz,
schule in Abteilung Ttsdiacker;

aus Distrikt Badwsld Abteilung
oberes Vorn:
26 Welle« gemischtes Lauß-
mrb Madekreifig, 6 Kanse«
LauSr-istg;

aus Abteilung Sulzeröschle Hang:
10S2 Welle« AadelpuHreistg;

aus Abteilung vorderer Eisberg:
3 Lose gehauenes Dnrchsor-
stuugsreistg, 1 Los Stockßokz
in Abtlg. Hinterer Gslgenderg und
1Los Stockßokz in Abtlg. oberer
Leonbardsberg;

Zusammenkunft «achmit-
tag- V»ck Uhr auf der Höhe
der Obeijetttnger Steige.

Zum Gchlagr.-Berkanf wer¬
de« »nr„Ragolder"zngelafse«.

Nazold.

Nachruf
für meinen lieben Vetter

Walter Scharvle
gefallen ben4. April 1918.

Hinaus zagst Du in Kamps und Streit
ins blu'izreiLe. weite Feld,
für Dein so liebes Vaterland
gabst Du uns scheidend Deine Hand.
Da siihilen wüs, auch Du ein Held.
Ein feindlich Me«, tras Dich so schwer
Daß Du nun kehrest nimmermehr
zurück, zu Deinen Lieben,
für uns ist cs ein herbes Leid
daß nun auch Du, — ais einzge Freud,
fists Vaterland mußt fallen.
Wie war es doch Dein stolzes Hoffen
Deine Lieben wieder zu sehn.
Dein letztes Wort: es klang so offen,
ein baldig, frohes Wiedersehen.
Nun ist es uns nicht mehr beschicken
ein Wiedersehen auf dieser Welt —
Du bist Daheim, ruhst jetzt im Frieden,
starbst als ein tapferer, braver Held
Dem Andenken des teuren Gefallenen
vor seinem Väschen Johanna.

MiWngeW.
Eta Mädryen, bas schon gedient

hat, in kleine Familie aus 1. Mai
gesucht.
Zn erfr. b. d. Geschäftsstelled. Bl.

WI . «i« iS. M»i wir» ei»
«I Mlierl«

Zimmer
z> mieten zesuchl.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Schwartenholz
sür Schuppen, Garteuzänne,
Einfriedigungen und sonstige
Zwecke, sowie Breunholz meter-
weife empfiehlt fortlaufend
HMtznmlis Sägewerk Nagold

früher Rerrtschker.
Hutt e rda ch.

Verkaufe spätestens Samstag,
27. 4.. eine ältere

Kuh
mit Kalb. Fr. Kitzler, PiliM.

zur Zeit im Urlaub.

Wart , den 25. April 1918.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannte» die schmerzliche!

Nachricht, daß unser lieber, guter, hoffnungsvoller Sohn und Bruder>

Georg Lutz
Inhaber des Kisrrnev Krenzes II. Klasse

im Alter von 22 Jahren am 13. April den Heldentod fürs!
Vaterland erlitten Hai.

In schmerzlicher Trauer
die Ettern: Johanne - Lutz, Wagner mit Frau,

der Bruder: Johannes Lntz.

Oberfchwandorf.
Der Trauergottesdienst

sür den auf dem Felde der Ehre gefallenen

Albert Gutekunst
si»de>S««»>MilW'/.izW ftiii.

Rotfelden , 2 ŝ. April sys8.

Danksagung.
Mr die vielen Beweise von Teilnahme , die

uns bei dem Verlust unseres lieben Sohnes,
Bruders und Bräutigams

Georg Henne,Musketier
zugekommen sind, sagen herzlichen Dank

die Eltern : Georg tzenne und
Margarete , geb. Koch,

die Geschwister: Maria u. Zakob Henne,
die Braut : Alarta Ungericht.

Pfrondorf , den 25. April 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten machen wir die schmerzliche Mitteilung, ^
daß unsere lieb? Gattin, Mutter, Groß¬
mutter und Schwester

Katherine Renz
geh. Dingler

!im Älter von 78 Jahren nach kurzem Leiden sanft i» dem
!Herrn entschlafen ist.
! Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
jHinterbliebenen

der Gatte : Christian Renz
> mit seinen Kinder«.
! Beerdigung  SamstatzinittagV/2  Uhr.

Einige Hundert Liter

Most
kann avgeben
MM Hem. BrWner.

l . slii ' ling
mit Autor SobulbilLunKM Kontor«« dt.

s . Lüdlskkimkr «sedk.
litzelldsnälimo. kkorrdei»
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